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Halle, 13. Angnuſt.

Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph
in Berlin.

Sonntag Abend 9 Uhr hatte Kaiſer Franz Joſeph
Wien verlaſſen. Auf ſeinen Wunſch unterblieb bei der Ab
fahrt jede offizielle Verabſchiedung.

Am Montag früh 8 Uhr traf Kaiſer Frauz Joſeph
in Aufſig ein, wo er von den geiſtlichen und weltlichen
Behörden und einer Deputation des Adels unter Führung
des Fürſten Lobkowitz empfangen wurde. Bei dem Be-
zirkshauptmann erkundigte der Kaiſer ſich über die Jnduſtrie
und Arbeiterverhältniſſe des Bezirks. Nach halbſtündigem
Aufenthalt, während deſſen der Kaiſer mit dem Erzherzog
Franz Ferdinand das Frühſtück einnahm und ſich wieder
holt mit den Mitgliedern der Adelsdeputation unterhielt,
ſetzte der Kaiſer ſeine Reiſe fort. Jn Bodenbach nahm
der Kaiſer die Vorſtellungen des P Thun und Gemah-
lin und mehrerer Mitglieder der Ariſtokratie ſowie die
Meldungen des ſächſiſchen Ehrendienſtes entgegen.

Vormittags 9 Uhr traf der Kaiſer in Niederſedlitz
in Sachſen ein, wo er vom König von Sachſen, dem
Prinzen Georg, Johann Georg und Friedrich Auguſt herz-
lich empfangen wurde.

Sobald der Zug hielt, begab ſich der König zu dem
Wagen des Kaiſers, wo ſich die Majeſtäten umarmten und
dreimal küßten. Ebenſo begrüßte der Kaiſer Joſeph
die Prinzen Georg und Friedrich Anguſt. ach Vorſtel-
lung des beiderſeitigen d fuhren die Herrſchaften
unter den Hochrufen und dem Werfen von Blumen ſeitens
des zahlreichen Publikums in fünf Galawagen nach dem
eine halbe Stunde entfernten Luſtſchloß Pillnitz.

Jm Schloſſe Pillnitz wurde der Kaiſer von der Kö-
nigin von Sachſen und der Prinzeſſin Mathilde empfangen.
Mittags fand im Bergpalais ein Familiendiner ſtatt, an dem
Kaiſer Franz Joſeph, Erzherzog Ferdinand, der König und
die Königin von Sachſen und die Mitglieder der königlich
ſächſiſchen Familie theilnahmen.

Nachmittags I Uhr verließen Kaiſer Franz Joſeph
und der Erzherzog Franz Ferdinand das Schloß Pillnitz ü
und trafen, von dem König von Sachſen und den königlichen
Prinzen bis Niederſedlitz begleitet, um 2 in Dresden ein,
Wer ſie ohne längeren Aufenthalt die Reiſe bis Berlin

ortſetzten,

ie Ankunft des Kaiſers in Berlin erfolgte wenige
Minuten nach 5 Uhr. Am Bahnhof waren Kaiſer Wilhelm
ſowie ſämmtliche hier anweſenden Prinzen, Fürſt Bismarck,
Graf Moltke, Graf Herbert Bismarck ſowie die geſammte
Generalität. Die Begrüßung der Majeſtäten trug einen
überaus warmen und herzlichen Charakter. Beide Monarchen
waren ſichtlich bewegt. Nach Abſchreitung der Ehrenkom-
pagnie ſetzte ſich der Zug nach der Stadt in Bewegung.
Denſelben eröffnete die Leib-Eskadron des Gardes du
CorpsRegiments. Jn dem erſten Wagen, welchem Spitzen
reiter voraufritten, ſaßen beide Kaiſer; in dem zweiten
Prinz Heinrich mit dem Erzherzog Frauz Ferdinand.
Hieran ſchloß ſich eine Eskadron des Garde-Kuiraſſirregi-
ments, wie die Leib-Schwadron an der Spitze in Zugfront.
Sodann folgten die übrigen preußiſchen Prinzen, ferner in
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noly und Graf Herbert Bismarck; ſodann Graf Moltke
mit dem Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes, Feldzeug-
meiſter Baron Beck, das übrige Gefolge des Kaiſers Franz
Joſeph, ſowie endlich die zum Ehrendienſt befohlenen Of-
fiziere. Auf dem ganzen Wege vom Bahnhof Thiergarten
bis zum königlichen Schloſſe, auf welchem die Garniſonen
von Berlin, Potsdam und Spandau Spalier bildeten,
wurdeu die Majeſtäten von dem Publikum mit unbeſchreib-
lichem Enthuſiasmus begrüßt. Beim Schloſſe angekommen,
woſelbſt auf der Rampe die erſte Kompagnie des Kaiſer
en GardeGrenadier- Regiments als Ehrenkompagnie auf-
geſtellt war, ſchritt Kaiſer Franz Joſeph die Front der
Kompagnie ab und begab ſich alsdann, von dem Kaiſer
Wilhelm geleitet, in's Schloß, woſelbſt Jhre Majeſtäten dieKaiſerin Victoria Auguſta und die Kaiſerin Augnſta nebſt

den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes den hohen Gaſt
empfingen und herzlichſt begrüßten.

Ueber die politiſche Bedentung der Reiſe haben
wir geſtern ſchon die Aeußerungen der Blätter verſchiedener
Staaten verzeichnet. Auch die engliſchen Blätter beſprechen.
die Reiſe.

London, 12. Auguſt. Faſt ſämmtliche Morgenblätter
bringen die Meinung zum Ausdruck, die Reiſe ſei mehr als ein
bloßer Höflichkeitsbeſuch und werde zur weiteren Befeſtigung
des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes beitragen, welches bereits
ſo viele Jahre hindurch als Bollwerk gegen die Störung des
europäiſchen Friedens gedient habe. „Standard“ ſagt, England
werde ſich herzlich freuen, wenn jede neue Kundgebung ſeiner
Flottenmacht dazu beitrage, den Dreibund bei der Aufrecht-
erhaltung des status quo auf dem Feſtlande zu unterſtützen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Nach Aufhebung der Tafel hatte bei Sr. Maj. dem

Kaiſer am Sonntag Nachmittag um 2/, Uhr der Gene-
ral-Oberſt v. Pape und der General der Kavallerie und
General Adjutant Graf v. Walderſee die Ehre des Em-
pfanges.

Um 5 Uhr unternahmen beide kaiſerliche Majeſtäten eine
gemeinſame Spazierfahrt durch den Thiergarten und ngch der
Rückkehr von derſelben entſprach Seine Majeſtät der Kaiſer und
König einer Einladung des Offizierkorps des 1. Garde Regi-
ments z. F. zur Tafel nach dem Hotel de Rome.
r ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten den Prinzen und die

Prinzeſſin Heinrich und den Erbprinzen von Fpoſcgz Meiningen
bei ſich im königlichen Schloſſe zur Familientafel. Montag früh
8 Uhr hatten Kaiſer und Kaiſerin eine gemeinſame Spazierfghrt
durch den Thiergarten nach Charlottenburg unternommen. Nach
der Rückkehr von derſelben empfing der Kaiſer zum Vortrage
den Chef des Militärkabinets v. Hahnke, ſowie um 11 Uhr den
Chef des Civilkabinets und Mittags den Miniſter des könig-
lichen Hauſes. Um 5 Uhr Nachmittags iſt der Kaiſer mit den
königlichen Prinzen zum Empfange des Kaiſers Franz Joſef
auf dem Bahnhof Thiergarten anweſend.

Der „Reichsauzeiger“ begrüßt den Kaiſer Franz
Joſef bei ſeiner Ankunft in Berlin mit folgenden Worten:

„Dem Kaiſer Franz Joſef.
Mit ſeinem Kaiſer begrüßt das deutſche Volk heute

in der Perſon des Kaiſers Franz Joſef den Freund und
Bundesgenoſſen unſeres Monarchen und den Herrſcher
des mächtigen Nachbarreiches, mit welchem uns ge-
ſchichtliche Traditionen, gemeinſame Jntereſſen und gleiche
Liebe zum Frieden verbinden. Die ſchweren Prüfungen,
mit denen Kaiſer Franz Joſef heimgeſucht worden iſt,
haben Seinen Heldenmuth nicht gebrochen, und der

einem Wagen der Reichskanzler Fürſt Bismarck, Graf Kal-
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Jm Halbdunkel.
Nach einer Mittheilung ans dem Leben Abdelaide Riſtoris.

Von
Wiltzelm Müller.

Zur Zeit, als die größte dramatiſche Künſtlerin des
modernen Jtaliens, Adelaide Riſtori, im Zenith ihres
Ruhmes ſtand, gaſtirte ſie in Florenz, und entzückte dort,
vie überall, die Theaterfreunde durch die edle Einfachheit
hres Spieles und die hinreißende Kraft ihrer Leidenſchaft.
Nach einer der erſten Vorſtellungen führte ſie der Zufall
in eine wenig belebte Seitenſtraße; ſie las neben einem
Eingang auf einem Schilde einen Nameu, der angenehme
Erinnerungen in ihr wachrufen mußte; denn eine freudige
Röthe belebte ihre ausdrucksvollen Züge, und ohne Zögern
klomm ſie die ſteile Treppe empor, bis ſie ſich im vierten
Stock vor der offenen Thüre eines geräumigen Ateliers
befand. Leiſe trat ſie ein und fand den Maler, einen
Mann mit einem unglaublichen Wald von blondem Haar
und Bartwuchs, vor der Staffelei.

„Jmmer noch ſo fleißig, wie früher, Signor Wald-
ſtein“, begann die Künſtlerin mit ihrer tiefen klangvollen
Stimme, „und immer noch, wie einſtens, hoch über den

in der Nähe der Götter, deren Huld Sie ge-
nießen“.

„Wie, darf ich meinen Augen glauben? Adelaide
Riſtori wirklich und wahrhaftig!“ rief der Maler, indem
er die Eingetretene freudig begrüßte. „Und Sie gedachten
noch Jhres Zimmernachbars aus Turin und ſcheuten nicht
die Mühe, mich hier oben in meiner Bleikammer aufzu-
juchen

„Was blieb mir anderes übrig?“ erwiderte ſie lächelnd.
„Da ich es trotz meiner zahlreichen Vollkommenheiten noch
nicht zum Fliegen gebracht habe, mußte ich wohl, um den
Signor Waldſtein zu ſehen, deſſen Namen ich drunten im
Thore las, mich zum Klettern entſchließen. Dabei wurde
ich denn an die Zeiten erinnert, in denen wir gemeinſchaft-
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Schmerz, der Seine Seele erfüllte, iſt niemals Meiſter

ihrgang.

geworden über das monarchiſche Pflichtgefühl, mit dem
er Seinem Volke als lenuchtendes Beiſpiel vorangeht.
Deutſchland ehrt in dem Hohen See den Fürſten, der
in vierzigjährigen Wirken dem befreundeten Nachbar
lande den Weg zur Größe und Wohlfahrt gewieſen hat,
und bringt Jhm ſeine tiefempfundenen Huldigungen ent-
gegen:

Willkommen dem Kaiſer Franz Joſef, dem als
Deutſchlands, dem edlen, mächtigen Bundesgenoſſen!

Gott erhalte Jhn Seinem Volke und uns!“
Es verlantet, der Herr Reichskanzler dar dis

Abſicht, ſich nach Kiſſingen zum Kurgebrauch zu begeben,
fallen laſſen; vermuthlich wird er alsbald nach der Abreiſe
des Kaiſers Franz Joſef Berlin verlaſſen und in Friedrichs-
ruhe Aufenthalt nehmen.

Wenngleich in einigen Blättern bereits der 22. reſp.
23. Oktober als Tag der Zuſammenkunft des Reichs-
tags bezeichnet wird, ſo können wir demgegenüber ver-
ſichern, daß bisher keinerlei Entſcheidung getroffen, die An
gelegenheit an maßgebender Stelle noch gar nicht beſprochen
worden iſt.

Zu der neulichen Reiſe des Miniſters des
Jnnern durch die Eifelgegend ſchreibt die „Tr. Z.
„Jn dieſer Woche bereiſte der Herr Miniſter des Jnnern den
größten Theil der Eifel. Allerwärts wurde er von der Be
völkerung auf das Herzlichſte und Wärmſte empfangen und be
grüßt. Trotz der vorzüglichen Ernte hat der Miniſter er
kannt, daß Höhenlage und ungünſtiges Klima in der Eifel ganz
beſondere Anſtrengüng erfordern, um den Bewohnern ein er
trägliches Auskommen zu verſchaffen.

Bezüglich des in der geſtrigen Nummer dieſes
Blattes nach dem „Hann. Cour.“ erwähnten Gebiets-
austauſches zwiſchen Preußen und Oldenburg
kann ein S v Berichterſtatter des „Cour.“
aus guter Quelle Folgendes mittheilen:

Es ſchweben zur Zeit Verhandlungen, die zum Zweck haben,
das zwiſchen den drei Schaar, Marienſiel und
ſiel einerſeits und der Seefeſtung Wilhelmshaven andererſeits
belegene oldenburgiſche Gebiet an Preußen abzutreten. Da-
gegen ſollen von Preußen an Oldenburg die beiden Flecken
Freudenberg und Harpſtedt. im Kreiſe Syke abgetreten werden.
Sollte das Projekt, das wohl vur aus ſtrategiſchen Geſichts
punkten angeregt wurde, wie man annehmen darf, ſich verwirk
lichen, ſo würden die unmittelbar an Wilhelmshaven grenzen
den ſtark bevölkerten olt enburgiſchen Gemeinden Bant und Hep
pens gleichfalls preußiſch werden.

Auf dem ſozialrevolutionären Congreß, der
in der dritten Jnli-Woche in Paris abgehalten worden, iſt,
wie erinnerlich, den Belgiſchen und Schweizer Genoſſen
der Auftrag ertheilt worden, den nächſten Congreß in
Brüſſel oder in Bern vorzubereiten. Wie nun in den
Blättern berichtet wird, ſoll im Herbſt in der Schweiz
ein Parteitag der ſozialdemokratiſchen R
Deutſchlands und der Schweiz ſtattfinden. Das „Berl,
Volksbl.“ nimmt von der Vlättermeldung Notiz, ohne zu
widerſprechen. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß nicht ein
Parteitag, der thatſächlich nichts mehr zu berathen noch zu
beſchließen haben könnte, ſondern eine Conferenz wie die
im Februar in Haag abgehaltene, in Ausſicht genommen
iſt. Allerdings ſpielen die Sozialiſten mit ſolchen Conferenz-
veranſtaltungen meiſt nur Verſtecken und man wird auch
diesmal erſt wieder von der Conferenz erfahren, wenn ſie
bereits ſtattgefunden hat. Die Vermuthung liegt nahe,
daß es ſich hierbei um Vorbereitung des nächſten Con

lich von unſerer Dachhöhe auf die Menſchheit hinab-
ſchauten, und die Anfaugsgründe der Portraitmalerei ſtu-
dirten, Sie beim goldenen Sonnenſchein auf der Leine-
wand, ich beim flackernden Gaslicht an meiner eigenen
geſchätzten Viſage. Und nun, verehrter Frenid, wie geht
es Jhnen? Hat Jhr ſchönes Talent die verdiente Würdigung
gefunden

Der Maler ſchüttelte mit einem trüben Lächeln den
Kopf und meinte: „Wie Sie geſagt haben, ſind mir die
Götter hold, nur die lanniſche Fortung zeigt ſich trotz
meines eifrigen Werbens heute noch ebenſo ſpröde, als wie
vor Jahren“.

„Nur den Muth nicht verlieren, Maeſtro Waldſtein!
Auch ich weiß ein Lied zu ſingen von unerfüllten Hoff-
nungen und erfolgloſen Kämpfen; aber am Ende bricht ſich
ein feſter Wille doch Bahn und zwingt das Glück auf ſei-
nem raſchen Fluge zum Bleiben“.

„Das iſt gerade mein Fluch, daß die loſe Dirne
zwar mitunter in meine Nähe kommt, mir jedoch niemals
Gelegenheit zum Zugreifen und Erfaſſen giebt. So er-
hielt ich jetzt nach langer Zeit wieder einmal eine lohnende
Beſtellung und ſoll für einen begeiſterten Verehrer der
3ſen Tragödin Adelaide Riſtori ein Bruſtbild der Künſt-
rin malen“.

„Mein Portrait? Nun, da komme ich la gerade zur
glücklichen Stunde, um den Wunſch meines unbekannten
Verehrers erfüllen und Jhren Ruf begründen zu helfen;
denn es wird mir ſelbſtverſtändlich zum größten Vergnügen
gereichen, Jhnen zu ſitzen“.

„O, ich zweifle keinen Augenblick an Jhrer Güte;
aber gerade an dem vorliegenden Fali können Sie er-
meſſen, wie unerbittlich mich das Geſchick verfolgt. Der
geſchätzte Gönner, der mir den Auftrag gab, Sie zu malen,
wohnt nämlich nicht hier, ſondern in Piſa und ſcheint kein
beſonderes Kunſtverſtändniß zu haben. Wenigſtens traut
er ſich kein Urtheil zu; denn er hat die Bedingung geſtellt,
daß das Portrait nach ſeiner Vollendung dem hieſigen
Kritiker Bardi zur Begutachtung gezeigt werde, und erſt
nachdem dieſer ſich mit meiner Leiſtung zufrieden erklärt,

ſoll die Entgegennahme des Bildes und die Bezahlung des
bedungenen Preiſes erfolgen, den ich niemals in meinem
Leben nöthiger hatte, als jetzt. Dieſer Bardi aber, der
über meine Arbeit zu Gericht ſitzen ſoll, iſt mir ſpinnen-
feind, und wenn ich mit der Geſtaltungskraft Michek
Angelo's und der Farbenpracht Tizian's malte, er würde
mein Werk als eine elende Kleckſerei verwerfen.“

„Bardi? Der Name iſt mir ekannt; iſt dies vielleicht
Giuſeppe Bardi, der Kunſtrecenſent der „Liberta“

„Derſelbe, meine Gnädige!“
„Und bringt er die nöthige Befähigung zu ſeinem

hohen Berufe mit?“
„Nicht die geringſte, Signora, und gerade weil ich

einmal ſeinen hohlen Dünkel in einer Geſellſchaft blos-
ſtellte, hat er mir Nache geſchworen.“

„Ganz genan dieſelbe Erfahrung habe ich mit dem
anmaßenden Burſchen gemacht; jetzt, nachdem ich mir einen
Namen erworben habe, wagt er es nicht mehr, mich anzu
greifen; aber vor Jahren, als ich zum erſten Mal hier
auſtrat, beſprach er mein Spiel in der höhniſchſten Weiſe.
Es iſt in der That ein ſchlimmer Streich des Schickſals,
daß der Erfolg Jhrer Arbeit von dem Anusſpruch eines
ſolchen Preßganners abhängen ſoll. Aber ließe ſich dieſe
Bedingung nicht umgehen? Wie wäre es, wenn man jenen
Gönner in Piſa von der feindſeligen Geſinnung, wie von
der Unfähigkeit Bardi's überzengte?“

„Jch wüßte nicht, wie das anzufangen wäre.“
„Aber ich, mein Freund; ja ja, ſo geht's! Jch habe

einen köſtlichen Einfall, durch welchen Jhr Portrait, wenn
es der Mäcen auch nicht aunchmen ſollte, in Aufſehen er
regender Weiſe vor die Oeffentlichkeit gebracht und mir
Gelegenheit geboten wird, jenen Bardi für die gefliſſent
liche Kränkung, die er mir einſtens bereitete, gebührend zu
demüthigen. Mein Gaſtſpiel wird mich noch drei Wochen
in Florenz halten, und ich bin bereit, Jhuen ſo oft zu
ſitzen, als Sie es nur wünſchen. Können Sie während
dieſer Zeit das Portrait vollenden?“

„Gewiß, Signora, ich werde meine ganze Kraft ein
ſetzen, um mich Jhrer Güte würdig zu zeigen.“
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gre ſſes haudelt, der laut Verſicherung zahlreicher Reduer
des diesjährigen Congreſſes die Einigkeit aller ſozialiſtiſchen
Parteien mit ſich bringen ſoll.

Schweiz. Bei den Wahlen des Verfaſſungsrathes
für die von demokratiſcher und konſervativer Seite befür-
wortete kantonale Verfaſſungsreviſion St. Gallens
wurden 97 Freiſinnige (Gegner der Reviſion) und 94
Demokraten und t (Anhänger der Reviſion)
gewählt. Einige Wahlen W noch aus.

Oeſterreich Ungarn. Der türkiſche Botſchafter,
Saadullah Paſcha, hat die Antwort der Pforte auf
die griechiſche Note betreffs Kreta überreicht.
Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge wird in derſelben ent-
ſchieden beſtritten, daß Seitens der Muſelmänner Gewalt-
thätigkeiten ſtattgefunden hätten, vielmehr werden einzelne
Fälle angeführt, wo von chriſtlichen Banden Gewaltthätig-
keiten begangen worden ſeien. Unbegründet ſei auch die
Behauptung von der angeblichen Vertheilung von Waffen
und Munition an die Muſelmänner. Der neuernannte
General-Gouverneur Shakir-Paſcha ſei beauftragt, über
die Jnſel den Belagerungszuſtand zu verhängen. Kriegs-
gerichte einzuſetzen, und eine ernſte Proklamation an die
Aufſtändiſchen zu richten, in welcher dieſelben zur Nieder
legung der Waffen aufgefordert würden. Die kaiſerlichen
Truppen würden ihre Pflicht erfüllen. Die Note ſchließt
mit dem Ausdrucke der Sieg daß die ergriffenen
ar eln Ordnung und Sicherheit bald wiederherſtellen
würden.
8 r s und Jrland. Lord Salisbury erklärteim Oberhauſe, die Politik der Regierung in Egypten
habe ſich ſeit ſeinem Amtsantritte nicht um Haaresbreite ge-
ändert. Die Zuſtände in Egypten hätten ſich ſeitdem weſentlichgebeſſert, auch in Bezug an die Finanzen, wenn ſchon nicht in

dem Maße, wie es zu wünſchen wäre. Es ſei unnöthig, die
Verpflichtungen zu wiederholen, welche die engliſche Regierung
zu erfüllen genöthigt ſei, bevor ſie ſich von der Vormundſchaft
über Egypten zurückziehe.

Jtalien. uf allen größeren Bahnhöfen von Rom
bis Pavia wurde die Leiche Cairoli's feierlich em-
pfangen. Am Bahnhofe zu Pavia waren der Juſtiz-
miniſter, die Spitzen der Behörden, zahlreiche Vereine und
eine große Menſchenmenge anweſend, vor dem Sarge
wurden mehrere Reden gehalten. Die Stadt hat Trauer-
ſchmuck angelegt. Nachts 12 Uhr langte die Leiche in
Gropello an und wurde nach einer ergreifenden Trauer-
rede des Bürgermeiſters beigeſetzt. Bei der Feier waren
u. A. der Miniſter Zanardelli und die Deputirten Nicotera
und Baccarini anweſend.

Dem amtlichen Ausweis zufolge ſind die Steuer
eingänge pro Juli 1889 um 8868 000 Lire höher
als im Juli 1888.

Griechenland. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus
Kopenhagen zugehenden Meldung berief der König von
s and vor einigen Tagen die beim däniſchen Hofe
beglaubigten Vertreter der Großmächte und gab ihnen be-
züglich der kretenſiſchen Frage mit der Note der griechi-ſchen übereinſtimmende Eröffnungen. Der König
betonte, daß bei etwaigen Ausſchreitungen der türkiſchen
Truppen gegenüber den chriſtlichen Kretenſern keine iegr
ſche Regierung der daraus erwachſenden populären Be-
wegung in Griechenland Widerſtand leiſten könnte. Wenn
ein directes Eingreifen der griechiſchen Regierung vermieden
werden ſolle, müßten die Großmächte wirkſame Schritte
unternehmen. Der König erſuchte die großmächtlichen Ver-
treter, ſeine Eröffnungen ihren Regierungen mitzutheilen.

Heer und Marine.
Berlin, 12. Auguſt. S. M. Schiffsjungenſchulſchiff

„Nixe“, Kommandant: Kapitän zur See Büchſel, beabſichtigt
an 16. Auguſt er. von Cowes nach Gothenburg wieder in See
zu gehen. S. M. S. „Ariadne“, Kommandant Kapitän zur
See Clauſſen von Fink, iſt am 11. Auguſt in Madeiro ange
h und beabſichtigt am 8. September er. wieder in See
zu gehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abort unſere Ori nal-Correſpondenzen iſt nun mit denllicher

Quellenangabe geſtattet.

o Magdebyrg, 12. Anguſt. (Sängerbund an derSag le.) Sonniag und Montag feierten hier die dem Sänger-
bund an der Saale angehörenden Geſangvereine ihr vom hie-
ſigen Wehrig'ſchen Männergeſang verein vorbe-
reitetes 35. Bundesgeſangsfeſt. Zur Theilnahme trafen
am Sonntag mit dem Zuge um 9 Uhr 5 Minuten aus alle
die „Volksliedertafel“ der, „Männer- Geſang
verein', der „Männerchor“, die Schüßler'ſcheLiedertafel“, der Verein „Melodie“, die Hand
werkermeiſter-Liedertafel“, der Verein „Myrthe
und der „Säungerkreis“, und aus Merſeburg der

rer e der „Bürger-geſaungverein“ und der Verein „Melodia'“ mit zuſam-
men über 200 Sängern hier ein. Sie wurden, nach der „M.
Ztg.“, von Deputirten des hieſigen Wehri g'ſchen Vereins
empfangen und nach dem Richardt'ſchen Lokale zum Früh-
ſchoppen geleitet, bei welchem ſchon verſchiedene Lieder zum
Vortrag gelangten. Von dort aus begaben ſich die Vereine zur
Probe der Geſammtchöre und Empfangnahmie der Feſtkarten 2c.nach der zu u Feſtlokal beſtimmten rerg Hier wurden
im Sagle die auswärtigen Sänger von dem feſtgebenden Verein

mit einem Bewillkommnungsliede begrüßt, dann ergriff
err Oscar Zack vom Wehrig'ſchen Verein das Wort zur

Begrüßungsrede. Hierauf ſang der feſtgebende Verein einen
Jubelchor und dann begann die Generalprobe im Garten, nach
deren Beendigung ein zwangloſes Mittageſſen folgte. Leiderbegann kurz ſach der Probe ein länger anhaltender Regen, ſo

daß die Ausführung des Concerts im Garten aufgegeben wer-
den mußte und die Dekorationen des Podiums nach dem Saale
geſchafft wurden, der ſich alsbald mit Beſuchern zu füllen be
gann. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit eröffnete das Muſikkorps
des 66. Jufanterie- Regiments mit der Jubel-Ouverture von
C. M v. Weber das Concert, deſſen erſtem Theil auch
Herr Geh. Rath Oberbürgermeiſter Böttiſcher beiwohnte.
Unter r des Bundesdirigenten Herrn Lehrer Francke
aus Halle kam als erſtes Chorlied der Hymnus von L. Pyrker
„Die Allmacht“, komponirt mit Orcheſterbegleitung von V. Lach
ner, zum Vortrag. War ſchon der Erfolg dieſes Geſammtchors
geh ſo war dies noch mehr der Fall mit dem Hymuns von
W. Sachs „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung vom Staube“,
mit Orcheſterbegleitung von Hermann Mohr, dem „Thürmer-
lied' von E. Geibel, komponirt von van Eyken, und dem
„Deutſchen Völkergebet“ von Müller v. d. Werra, welches von
Franz Abt für Chor und Orcheſter geſetzt worden iſt. Doch
auch die ohne Jnſtrumentalbegleitung zum Vortrag gebrachten
Chorſachen gefielen ſehr. Als einziges Sololied brachte das
Programm ein preisgekröntes Gedicht von Frida Schanz „Am
ſonnigen Rhein“ von Arthur Elaßen, deſſen Vortrag dem
Wehrig'ſchen Männer-Geſangverein (Dirigent H. Richter)
lebhaften Beifall eintrug. Jm Laufe des Nachmittags war der
Andrang zu dem Concert ſo gewaltig geworden, daß der Saal
die Beſucher nicht alle zu faſſen vermochte und Viele den Aufent-
halt im Freien vorzogen, wodurch ihnen dasGeſangsconcert verloren
ging. Nach Beendigung des Geſangsconcerts ſtrömten die Beſucher
des Saales zum großen Theil in den Garten, wo von dem
Muſikcorps noch ein aus gefälligen Muſikſtücken zuſammenge-
ſtelltes geſpielt wurde. Jnzwiſchen war die Tanz-
fläche des Saales ausgeräumt worden und der Ball begann,
welcher ebenfalls eine ungemein rege Beſpeapa aufzuweiſen
hatte. Montag früh “8 Uhr fuhren die Feſttheiluehmer mit
ihren Angehörigen per Dampfer nach den ſchönen Anlagen des
Herrenkrugs. Jm Laufe des Vormittags traten die Sänger
noch mehrmals zum Vortrag gemeinſchaftlicher und Einzellieder
zuſammen oder unternahmen Spaziergänge in die ausgedehnten
Anlagen, bis Mittags 12 Uhr die Rückfahrt angetreten
wurde. Bei dem auf 1 Uhr feſtgeſetzten Feſteſſen im „Fürſten
hof“ fehlte es nicht an den üblichen Trinkſprüchen. Nach Been-
digung des Feſteſſens wurden die Sehenswürdigkeiten unſerer
alten Stadt unter Führung der Mitglieder des feſtgebenden
Vereins von den auswärtigen Sängern in Augenſchein ge
nommen, bis man ſich ſchließlich noch zu einem vergnügten Ab
ſchiedstrunk, welcher die Theilnehmer bis zu der zur Abſahrt
beſtimmten Stunde zuſammenhielt, in Nichard's Reſtaurant ver
einigte. Mit herzlichem Dank für die hieſigen Sangesbrüder
e ten ſich die hallenſer und merſeburger Vereine von

agdeburg.
u. Schönebeck, 12. Auguſt. (Annoncenuhr. Jſolir-

haus. Späte Ernte) Jn der Stadtverordneten Ver-
ſammlung wurde heute die Aufſtellung einer Annoncenuhr
auf dem Markte ſeitens einer rer Geſellſchaft genehmigt
Ferner wurden 9000 .4 bewilligt zur Errichtung eines Jſolir-
haufes. Daſſelbe ſoll auf dem Hofe des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes aufgebaut werden. „Es gerathe, wie's gerathe, das
Frühe geht vor's Spate“ heißt die landwirthſchaſtliche Regel,
aber keine Regel ohne Ausnahme Die Buſchäcker hier, welche
wegen des Hochwaſſers im Frühjahr erſt ſpät beſtellt werden
konnten, zeigen noch viele grüne Früchte, beſonders Hafer, welche
einen recht guten Ertrag verſprechen und zwar einen beſſeren,

z manche rechtzeitig beſtelllen Felder der Feldmark gegeben
aben.

SS Bernburg, 12. Augnſt. (Hoher Beſuch. Athleten-
Elub). ger Hoheit die Herzogin-Wittwe Friederike von
Anhält- Bernburg machte heute unſerer Stadt einen Veſuch.
Die hohe Frau kam mit dem Mittagszuge hier an, wurde auf
dem Bahnhofe von den Vertretern der Stadt und der Schützen-
geſellſchaft ehrfurchtsvoll begrüßt und fuhr, von zwei Hofdamen
und dem Kammerherrn von Rechenberg begleitet, unter dem
Hurrahrufe der Bevölkerung durch die mit, Fahnen geſchmückten

traßen nach dem Schloſſe, der Martinskirche, dem St. Johannis-
Krankenhauſe, dem St. Johannis-Aſyl, dem ſtädtiſchen Rath
hauſe, der Herberge zur Heimath und dem Friederikenhauſe in

aldau. Nach einem um 5 Uhr Nachm. im Schloſſe einge-
nommenen Diner trat Jhre Hoheit um 7 Uhr Abends die
Rückfahrt nach Ballenſtedt an. Der hieſige AthletenClub
veranſtaltet hente Abend unter Mitwirkung der gleichnamigen
Clubs zu Staßfurt und Aſchersleben im „Waldſchlößchen ein
Sommerfeſt, das in Concert, Feuerwerk, Vorſtellung (Ring
kampf) und Ball beſtehen wird.

R. Erfurt, 12. Auguſt. (Commando). Auf Wunſch Sr.
Majeſtät des x Schweden und Norwegen ſind der
Geuneralmajor v. Leipziger, Commandeur der 8. Cavallerie-
Brigade und ein Königlich Bayeriſcher Stabsoffizier zur Bei-
wohnung der in der Zeit vom 11.-18. September d. J ſtatt
findenden Manöver commandirt worden.

t Kaſſel, 12. Auguſt. (Eine große Feuersbrunſt)
wüthet ſeit Sonnabend in der Stadt Sachſenberg (Waldeck).
Ein ganzer Stadttheil ſoll in Flammen ſtehen. Nähere
Nachrichten fehlen noch. Einem Gerücht zufolge wäre das
Feuer durch das Spielen einiger Kinder mit Streichhölzern
entſtanden.

Ein junger polniſcher Erntearbeiter, der bis jetzt in
Heusdorf mit Ochſen gewirthſchaftet, hatte am 6. Auguſt das
Glück, zu avauciren und Pferde zu bekommen, und
freute ſich natürlich, un mit Pferden fahren zu können. Die
Frende ſollte aber nicht lange dauern, beim Nachhauſereiten
ſeiner Pfede fiel er herunter und brach das Bein. Er mußte
ärztlich verbunden und nach Jena ins Krankenhaus geſchafft
werden. Ja, wenn, man zu hoch hinaus will

f Ueber den jähen Tod einer Berlingerin wird aus
Schandau berichtet: Eine hier in der Sommerfriſche weilende
Verlinerin ward auf einer Gebirgswanderung, die ſie mit Au-
verwandten nach der Baſtei unternahm, in den ſogenannten
Schwedenlöchern in Folge Herzſchlags von einem jähen Tod
inmitten des herrlichſten Naturgenuſſes ereilt. Bei der Unzu-
gänglichkeit dieſer Felspartie war der Transport des Leichnams
ungemein ſchwierig und wurde auf einer improviſirten Bahre
bewerkſtelligt.

Perſonglien.
Dem Stagtsminiſter Freiherrn Lucins von Ball-

hauſen iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Groß-
herzog von Sachſen ihm verliehenen, Großkreuzes des Haus
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken ertheilt.

Dem Profeſſor am Großherzoglichen Realgy nnaſium
Dr. Franz Hotzel zu Eiſenach iſt das Ritterkreuz II. Abtheil-
ung des Weimariſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken verliehen.

Aus aller Welt.
Ein Scherz Kaiſer Wilhelms. Aus Athen, 8. e

wird geſchrieben: Vor einiger Zeit ſandte die griechiſche Re
ierung den Profeſſor und Stagtsrath Streit, der deutſcherAbkunſt, aber in Griechenland geboren iſt, nach Berlin, um hier

ſandten die Ehepacten für die Vermählung der Prinzeſſin Sophie
von Preußen mit dem griechiſchen Kronprinzen Konſt antin feſt
zuſetzen. Bei dieſer Seele Wage wurde Herr Streit dem Kaiſer
vorgeſtellt und Kaiſer Wilhelm erzählte ihm im Laufe der
Unterhaltung folgenden hübſchen Scherz: Vor einiger Zeit habe
er ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Sophie, einen griechiſchen
Brief geſchrieben, um ſie zu prüfen, welche Fortſchritte ſie im
Studium ihrer zukünftigen Landesſprache bereits gemacht habe
Bald darauf ſchrieb die Prinzeſſin zurück. ſie bedauere, den
Brief nicht entziffern zu können, denn ihre Kenntniß des Griechi-
Ken reiche dazu vorläufig leider noch nicht ans. Als Kaiſer

ilhelm dieſe Antwort las, lachte er hell auf, denn der Weriſwe
Brief, den er ſeiner Schweſter geſchickt, enthielt in Wahrheit
nur deutſche Worte, die aber mit griechiſchen Buchſtaben ge
ſchrieben waren. Nun wollen wir den Brief einmal an den
Erbprinzen von SachſenMeiningen (bekanntlich ein bedeutender
Kenner des Neugriechiſchen) ſchicken, der wird den Scherz gewiß
verſtehen“, fügte der Kaiſer lächelnd hin zu.

Das große Loos (Nr. 149 239) iſt in die Kollekte des
Herrn Wachtmann in Osnabrück gefallen, Es war ein Er-
ſahloos zur dritten Ziehung. Ein Viertelloos wurde in Diſſen,
ein anderes Viertel in Quakenbrück, ein drittes Viertel von

J JZJSJJJJJ J Z„;J J „„,;J „GJJC J „J;J;J;J;;„Davon bin ich überzengt, und nun friſch an die
Je ich habe ein Stündchen Zeit, beginnen wir ſo-
gleich!“

Der hocherfreute Maler kam dem Wunſche der Tragödin
nach und ging mit dem größten Fenereifer an's Werk.
Während der erſten Woche kam Adelaide Riſtori bei
nahe täglich auf ſein Atelier, ſo daß das Bild wie
unter der Hand eines Zauberers auf der Lein-
waud zu wachſen ſchien und nach vierzehn Tagen
in ſprechender Aehnlichkeit voll des wärmſten Lebens aus
dem Rahmen ſchaute. Die Schauſpielerin war entzückt von
dem Portrait, und der Maler durfte ſich ſelbſt geſtehen,
daß er ſein Verſprechen gehalten und ein hohes Kunſtwerk
geſchaffen habe.

„Sie haben ihre volle Schuldigkeit gethan“, ſagte die
Tragödin, indem ſie mit Wohlgefallen das Gemälde be-
trachtete, „und nun iſt die Reihe an mir. Alſo hören Sie,
was ich »Jhnen zu ſagen habe und befolgen ſie pünktlich
meine Anordnungen. Zunächſt ſchaffen Sie ein Stück Lein-
wand herbei und malen den Hintergrund, ſowie meine Büſte

und Gewandung genau ſo, wie auf dieſem Bilde. Die
Stelle, wo ſich hier der Kopf befindet, laſſen Sie jedoch
frei. Können Sie dies bis übermorgen zu wege bringen

„Bis morgen ſchon, wenn Sie wünſchen; aber wozu,
wenn ich mir die Ses erlauben darf?“

Das werden Sie zur Zeit ſchon erfahren, mein Freund.
Die bemalte Leinwand ſpannen Sie in einen Rahmen,
ſtellen denſelben in Bruſthöhe auf die Staffelei und hängen
irgend ein Stück Tuch oder Zeug über das Ganze, ſo daß
ſich eine Perſon bequem unter dieſer Hülle verbergen kann.
Mein Portrait aber bringen Sie hinter jene ſpaniſche Wand,
damit Sie es im entſcheidenden Augenblick zur Hand haben.
Dann laden Sie Ginuſeppe Bardi, ſeinen Kollegen Bordone
von der „Epoca“, ſowie einige profeſſionelle Mäcene zur
Beſichtigung eines nach dem Leben gemalten Portraits der
unvergleichlichen Tragödin Riſtori auf übermorgen Abend
um ſechs Uhr auf Jhr Atelier ein.“

„Aber ich bitte Sie, Signora, um die Zeit haben wir
uur noch gedämpſtes Licht in dieſem Raume.“

„Das iſt gerade, was ich wünſche, und zur Erklärung
dieſer zur Beſichtigung eines Bildes etwas ſpäten Stunde,
können Sie ſagen, daß die eigenartige Behandlung des
i am beſten bei Abendbeleuchtung zur Geltung
n me.“

Der Maler ſchüttelte verwundert ſein lockenreiches
Haupt und gab ſich alle Mühe, die Abſicht ſeiner berühmten
Freundin zu errathen, allein vergebens. Letztere wollte ſich
zu keinerlei Erklärungen herablaſſen und ſchärfte ihm beim
e nochmals ein, ihre Vorſchriften genau nszu-
ühren.

Zwei Tage ſpäter erſchien ſie etwa eine halbe Stunde
vor der beſtimmten Zeit bei dem Maler, begleitet von einem
Diener, der in einem Korbe mehrere Flaſchen Aſti und
Gläſer trug, dieſe auf den Beſehl der Künſtlerin in ein-
ladender Gruppirung auf einen Tiſch pflanzte und ſich
dann auf den Vorplatz zurückzog, bis man ſeiner zur Be
wirthung der Gäſte bedürfen würde.

„Wie ich ſehe, haben Sie meine Wünſche erfüllt,“ be
gann die Riſtori, aber rücken Sie die Staffelei mehr in
den Hintergrund! So, das iſt ſchon beſſer, jetzt verdunkeln
Sie die Fenſter etwas, und nun will ich Jhnen ein wenig
ins Handwerk pfuſchen.“ Mit dieſen Worten nahm ſie ein
ſcharfes Meſſer und ſchnitt die ihrem Geſicht entſprechende
unbemalte Stelle aus der Leinwand, hob die Hülle empor,
ſchlüpfte unter dieſelbe und paßte ihr Profil in die Oeff-
nung zum Erſtaunen des verblüfften Malers, in deſſen Kopf
jetzt eine dunkle Ahnung über die eigentliche Abſicht ſeiner
Gönnerin aufzudämmern begann.

„Nun, wie iſt das Porträt ausgefallen?“ fragte ſie
lächelnd, und in dieſem Augenblick verrieth auch kein
einziger Zug die Prieſterin der tragiſchen Muſe, ſondern
ein neckiſches übermüthiges Soubrettengeſicht guckte aus der
Leinwand „ſieht das Bild der unbeſtrittenen Beherr-
ſcherin der Bretter ähnlich
„zZu ſehr, als daß man Jhre geplaute Täuſchung

nicht durchſchauen würde,“ rief der Maler.
„Wenn Jhre Gäſte unbefangene Menſchen wären, ſo

hätten wir dies zu fürchten,“ antwortete die Tragödin,
„aber vergeſſen Sie nicht, daß dieſe Leute mit der größten
Voreingenommenheit hierherkommen und Jhr Bild nicht
mit geſunden, klaren Augen, ſondern durch die Brille ihrer
Kunſttheorie begucken. Und deshalb ſchwöre ich darauf,
daß ſie ſammt und ſonders in die Falle gehen werden.Nun hängen Sie ein Tuch über das Bild, (hieben mir

einen Stuhl unter die Hülle, damit ich ſitzend den ent-
ſcheidenden Augenblick erwarten kann, ſetzen den Ankömm-
lingen mit dem Aſti zu und vertrauen mir und Jhrem
guten Sterne.“

Waldſtein kam mit klopfendem Herzen den Wünſchen
ſeiner Gönnerin nach und hatte eben die Vorhänge noch
etwas heruntergelaſſen, als er die Stimmen der Beſucher
auf der Treppe hörte. Der Diener waren genau inſtruirt,
er empfing die Ankömmlinge, geleitete ſie in das Atelier,
wo ſie von dem Maler gegrüßt und von dem dienenden
Geiſte mit Aſti bewirthet wurden. Als ſie denſelben bis
auf die letzt Flaſche geleert hatten und ein ungewiſſes
Halbdunkel in dem Raume herrſchte, ſtellte Waldſtein in
geeigneter Entfernung vor der verhüllten Staffelei Stühle
auf, die Eingeladenen ließen ſich nieder, und der Maler
erklärte, wie er auf den beſonderen Wunſch der Riſtori
das Porträt ſo ausgeführt habe, daß es die ſtärkſte Wirk
ung bei dem matten Lichte des Abends hervorbringe.
Schwankend zwiſchen Furcht und Hoffnung näherte er ſich
der Staffelei; das leiſeſte Geräuſch, das Zucken einer
Wimper konnte zum Verräther werden und die geplante
Täuſchung vereiteln, ehe Bardi ſeine Meinung geäußert
hatte, wodurch natürlich der eigentliche Zweck der ganzen
Komödie zu nichte geworden wäre. Mit bebender Hand
entfernte er das Tuch und trat, ohne ein Wort zu ſprechen,
auf die Seite. Jm erſten Augenblicke herrſchte das tiefſte
Schweigen, Waldſtein war ſo aufgeregt, daß er weder das
Bild, noch die Beſchauer anzuſehen wagte. Endlich warf
er einen Blick auf die Staffelei und wollte kaum ſeinen
Augen trauen, ſo ſcharf und plaſtiſch und doch gemildert
durch die Ummalung hob ſich das Geſicht ſeiner Gönuerin
von der Leinwand ab.

„Sie haben uns in der That eine Ueberraſchung be
reitet,“ begann Signor Groſſo, der ſich beſonders viel auf
ſeine kunſtgeſchichtlichen Studien zu Gute that, „und ich
muß Jhnen zugeſtehen, daß Sie das Chiaro Obſcuro der
florentiniſchen Schule mit großem Effekt anwandten. Auf
Ehre, Sie ſind einer der wenigen Deutſchen, welche von
unſeren italieniſchen Meiſtern etwas gelernt haben.“

„Ja, ja, das Porträt iſt nicht übel,“ meinte der
Marcheſe de Geſta, „unſer Freund hat große techniſche
Fortſchritte gemacht und arbeitet mit Raffinement; aber
gerade das ſcheint mir ein Mangel zu ſein, daß ich dieſes
Gemälde zu viel als eine Arbeit und zu wenig als eine
frei Schöpfung empfinde.“

„Der Marcheſe hat Recht,“ fügte Signor Borghetti
bei, der in der Schuld des Edelmannes ſtand und deshalb
Grund hatte, denſelben nachſichtig zu ſtimmen, „ich finde

mit dem Staatsminiſter v. Bötticher und dem griechiſchen Ge-
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einen Osnabrücker Fabrikanten geſpielt, während das letzte
Viertel, von verſchiedenen Webern und Arbeitern des Stahl-
werks in Osnabrück gemeinſchaftlich geſpielt wurde.

Schiffsverlehr und Seeweſen.
London, 12. Auguſt. Der Union Dampfer „Moor“

iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth eingetroffen.
London, 12. Auguſt. Der Union-Dampfer „Dütrban

iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.
er Dampfer „Moor“ iſt geſtern auf der Heimreiſe in

Southampton angekommen. Der Dampfer „Trojan“ iſt
heute auf der Anusreiſe von Liſſabon abgegangen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Chriſtiania 4 pCt. Stadt- Anleihe von1877. Die nächſte Ziehung findet am 2. September ſtatt.

Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
16 Pfg. pro 100 Mark.Der Einlöfungscurs für öſterreichiſche Sil
bercoupons iſt unverändert 170,75.& für 100 Fl. Der Ein
löſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 3procent.
Prioritäten der Oeſterreichiſch Buga h RStaatseiſenbahn iſt für die Woche vom 12. bis 17. Aug.
auf 81,62 für 100 Francs ſeſeees worden.

Jn einer am 30. Juli l. J. ſtattgehabten anßerordent
lichen Verlooſung von Kaſchau-Oderberger Priori-
täten wurden die ſämmtlichen noch umlaufenden Obligationen
der in die r e einbezogen geweſenen 5procent. An
leihen Ider Emiſſion vom Jahre 1868 im urſprüng-lichen Betrage von 38 825 200 Fl. 0. W. Silber der Emiſ-ſion vom Ja hre 1879 per 1 200 000 Fl. ö. W. Silber und
der Emiſſion vom Jahre 1879 per 6828 000 Fl. ö. W
Gold verlooſt und zwar gelangen dieſe Obligationen am 1. Jan.
1890 zur Rückzahlung, ßWährend die Stammactien der StargardKüſt-
riner Eiſenbahn bisher keine Dividende erhalten haben.
beſchloß der Aufſichtsrath, für 1888/89 eine ſolche von 2 H. für
die Stammactien und von 4 o für die Stamm-Prioritäten
in Vorſchlag zu bringen. Von jeder Actienſorte ſind je 3 Mill.
Mark ausgegeben worden, die Stamm-Prioritäten ſind mit
4“2 garantirt.

Die Vorlage des Rechnungsabſchluſſes der Hagener
Gußſtahlwerke und Feſtſetzung der Dividende ſoll im Laufe
dieſes Monats erfolgen. Nach der Köln. VolksZtg.“ wäre

von 9 in Ausſicht zu nehmen, gegen nur 4
im Vorjaghre.

Der dem Kohlenwerke Dahlbuſch durch den Arbeiter
ſtreikt entſtandene Schaden wird nach der „Voſſ. Ztg.“ auf
200000 berechnet.

Bei der Lebensverſicherungs-Actiengeſellſchaft „Ger-
mania“ zu Stettin wurden in den verfloſſenen ſieben Monaten

J. neu geſchloſſen 5918 Verſicherungen über 20 294 790
apital. Der geſammte Verſicherungsbeſtand belief ſich am 1.

Auguſt d. J. auf, 156 357 Policen, durch welche im Ganzen
384 850 222 Capiial und 940516 Jahresrente verſichert
ſind. Seit Eröffnung des Geſchäfts wurden für durch Tod und
bei Lebzeiten der Verſicherten fällig gewordene Capitalien,
Renten ec, 95,2 Millionen Mark ausgezahlt und ſeit 1871 an
die mit Gewinnantheil Verſicherten 16 328 727 Dividende ge-
währt. Das Vermögen der „Germania“ ſtieg im Jahre 1888
um 7 650 695 auf 104 183 055

Aus den Diſtricten der Sächſiſchen Strumpfwaaren-
induſtrie laufen Berichte ein, welche eine baldige Lohnbewegung
in größerem Maßſtabe in Ausſicht ſtellen. Die Branche iſt ſeit
Jahren nicht ſo flott und lohnend beſchäftigt geweſen, wie gerade
n und dürfte dieſer Umſtand die Lohnbewegung gezeitigt

aben.
Jn der am 9. ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes

der Geraer Bank wurde ſeitens der Direction der Semeſtral-
Abſchluß vorgelegt. Es ergiebt derſelbe einen Reingewinn von
227 407,85 gletch 7 P. r. t. a 194 417,60 im erſten
Semeſter des Vorjahres. Die Geſchäfte in Deutſchen Bau
GeſellſchaftsActien und Wolff-KnippenbergActien ſind, weil
noch ſchwebend, hierbei unberückſichtigt geblieben. Von den
letzteren Actien ſind die feſt übernommenen Stücke mit Nutzen
bereits verkauft; das dem Conſortium noch in Option zuſtehende
Quantum dürfte im zweiten Semeſter mit Avance zur Regli-
ſation gelangen, da der Jahresabſchluß per 30. Juni 1889 des
genannten Unternehmens nach Mittheilung von deſſen Ver-
waltung einen erheblichen Mehrgewinn gegen das Vorjahr
ausweiſen wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Aug. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Jn Petersburg ſind immer noch Zweifel darüber vorhanden,

gleichfalls, daß Waldſtein zu viel Mühe auf die Ausführ-
ung verwandte und zu wenig die ideale Seite ſeiner Auf-
gabe berückſichtigte. Jch vermiſſe den Adel des Ausdrucks
und d niſche Ruhe, die unſerer großen Tragödin zu
eigen ſind.“

„Bleibt mir mit Eurem idealen Unſinn vom Leib!“
rief jetzt Bordone, der Recenſent der „Epoca“, „dieſes ganze
Gerede von der Vergeiſtigung des Geſichtes und der Ver-
tiefung des Ausdrucks iſt eitel Phraſe. Jch verlange von
dem Maler Natur und Realismus und fordere, daß ſein
Portrait ähnlich und lebenswahr ſei. Beide Bedingungen
hat unſer Freund vollkommen erfüllt, und in dieſem Halb-
dunkel erſcheint es mir, als ob das Bild auf der Leinwand
dort jeden Augenblick zu uns De wolle, und das iſt
nach meiner Meinung das höchſte Lob, das man dem Maler
ſpenden kann!“

Während dieſer Auseinanderſetzung ſaß Bardi, der ge
fürchtete Kritiker der „Liberta“, ſchweigend und mit einem
ſpöttiſchen Lächeln auf ſeinem Stuhle, ſo daß Waldſtein zu
glauben anfing, er ſei der Einzige, welcher den wahren
Sachverhalt erkannt habe. Und als er das Urtheil ſeines
Rivalen Bordone vernahm, hatte er nur ein verächtliches
Achſelzucken und ein höhniſches Grinſen über deſſen Anſicht.

„Die Oberflächlichkeit gefällt ſich immer darin, durch
Schlagworte zu verblüffen, anſtatt durch Gründe zu über-
zeugen“, begann er jetzt, indem er ſeinen Zwicker auf der
Naſe zurecht rückte. „Als uns Waldſtein auf ſein Atelier
beſchied, um uns in der Abendbeleuchtung ein Bild der
Riſtori zu zeigen, dachte ich mir gleich, daß er ſich unter
dem Schutz des Halbdunkels einen kleinen Scherz mit uns
zjeſtatten wollte.“

Der Maler erblaßte und ſein Herz ſchlug beinahe
hörbar; es unterlag keinem Zweifel, Bardi hatte die Liſt
der Künſtlerin durchſchaut.

„Das, was wir da auf der Leinwand vor uns haben,
iſt eine gelungene Studie; allein unſer Freund muthet uns
denn doch ein wenig zu viel zu, wenn er es ein Porträt
zu nennen beliebt. Es iſt ein intereſſanter und ſchöner
Frauenkopf, aber mit der Riſtori hat derſelbe nur eine
ganz entfernte Aehnlichkeit, und wenn mein Kollege von
der „Epoca“ gerade dieſen Vorzug der Arbeit betont, ſo
muß ich leider annehmen, daß er die gefeierte Künſtlerin
noch nie in der Nähe geſehen hat.“

Waldſtein athmete erleichtert auf und warf einen ge-
ſpannten Blick auf die Staffelei. „Ja, meine Herren, dieſes

ob die Reiſe der Zarenfamilie nach Kopenhagen in dieſem
Jahre überhanpt unternommen wird, da die in Kopenhagen
ausgebrochene Pockenepidemie dagegen ſpricht. Auch heißt
es, daß die Vermählung des Prinzen von Leuchtenbur
mit der Prinzeſſin Anaſtaſia von Montenegro im Auguſt
ſtattfinden würde, und der Zar bei dieſer Familienfeſtlich
keit nicht fehlen wolle, iſt er doch gegen die Familie ſeines
„einzigen Freundes“ von beſonderer Aufmerkſamkeit. Prin
zeſſin Militza erhielt bei ihrer in voriger Woche erfolgten
Vermählung eine Million Rubel in Baar geſchenkt, wäh
rend ihr die Kaiſerin die fürſtliche Ausſtattung hergerich
tet hat.

Wien. Kaiſer Franz Joſephs Reiſe nach Berlin
beherrſcht natürlich hier das allgemeine Jntereſſe.
Die Blätter beſprechen fortgeſetzt die große Bedeutung
der Zuſammenkunft und bringen ſpaltenlange Telegramme
über die Stimmung in Berlin und über die Empfangsvor-
bereitungen. Die warme Begrüßung des Kaiſers durch die
dentſchen Blätter und der herzliche Empfang ſeitens der
dortigen Bevölkerung riefen hier große Freude hervor.
Ein Blatt meldet, Kaiſer Franz Joſef werde den Prinzen
Heinrich zum Jnhaber des 20. Jnfanterte- Regiments er-
nennen. Der letzte Jnhaber dieſes Regiments war Kaiſer
Friedrich ein Vierteljahrhundert lang.

Mehrere Blätter berichten, daßkeine im vorigen Monat zur
Vornahme von Vermeſſungen ausgeſandte kleine Truppenab-
theilung in der Herzegowina von einer montenegriniſchen Räu-
bande überfallen ſei. Ein heftiger Kampf habe ſich entſponnen
und 7 Soldaten und 8 Räuber ſeien auf dem Platze geblieben.
Beſtie dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

Schleswig Eine verherende Feuersbrunſt legte in Huſnum
8 Wohnhäuſer in Aſche; viele Familien wurden obdachlos.

Konſtantinopel. Der neue Gouverneur von Creta,
Schakir Paſcha, hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher
er die ſofortige Niederlegung der Waffen auf Creta an
ordnet.

Berlin, 13. Auguſt. (Privattelegramm d. Hall. Ztg.)
Der Kaiſer von Oeſterreich ernannte Graf Moltke zum
Chef eines Jnfanterie-Regiments.

Berlin, 13. Auguſt. Der große Zapfenſtreich
vor dem Königsſchloß verlief geſtern Abend bei Pracht-
wetter äußerſt glänzend. Der Kaiſer von Oeſterreich und
das deutſche Kaiſerpaar wohnten von den Fenſtern des
Königsſchloſſes dem Schouſpiel bei. Als die Muſik die
öſterreichiſche Volkshymne intonirte, erhoben ſich die Ma-
jeſtäten von ihren Sitzen und hörten dieſelbe ſtehend an.
Das Publikum brachte ſtürmiſche Hoch- und Hurrahrufe
aus. Der Kaiſer von Oeſterreich dankte, indem er ſich nach
allen Seiten verneigte.

Berlin, 12. Auguſt. Der Beſuch des Zaren erfährt
eine kleine Verzögerung; er trifft erſt am 27. Auguſt hier
ein.

Erfurt, 12. Auguſt. Der internationale Eiſenbahn
Kongreß iſt ſoeben auf den 14. September nach Paris
einberufen worden.

Badeu-Baden, 12. Aunguſt. Der Schah von Per-
ſien wohnte geſtern Abend in Begleitung des Großherzogs
und des Prinzen Max von Baden der auf dem Kurplatz
veranſtalteten Jllumination bei. Heute hat ſich derſelbe
zur Abhaltung einer Jagd in den Stadtwald begeben.
Dem Vernehmen nach wird der Schah ſeinen Aufenthalt
hier bis zum Freitag verlängern.

München, 12. Auguſt. Der Prinz-Regent geht
am Freitag Mittag nach Bayreuth, wo Kaiſer
Wilhelm am Sanmſtag früh eintrifft. Der Prinzregent
kehrt am Montag Miktag zum Empfang des Schahs
von Perſien der Abends eintrifft, zurück.

arlsruhe, 12. Auguſt., Kuntze aus Berlin eröffnete
heute um 11 Uhr den von über 300 Delegirten beſuchten
achten Verbandstag des Eentralverbandes der
deutſchen -Bäckerinnungen „Germania“ mit dem Hin
weis, daß die neuere Gewerbegeſetzgebung eine klare Stel

Gemälde giebt nur annähernd die Züge der Riſtori wieder.
Jhre Stirne iſt niederer, die Naſe an der Wurzel etwas
breiter, ihr Auge unendlich tiefer, ihr Mund viel kühner
geſchnitten, das Kinn dagegen unbedeuntender, nichtsſagender.
Signor Waldſtein hat den empfangenen Eindruck in ſich
verarbeitet und Detail um Detail auf die Leinwand ge-
tragen ich vermiſſe jedoch das ſeeliſche Moment, welches
hinter den Zügen liegt, mit einem Wort, das Bild iſt todt,
es entbehrt der Naturwahrheit und jedes Lebens.“

Gerade in dieſem Augenblick geſchah etwas, was den
Beſchauern den Athem benahm und ſie in ſtarre Verwun
derung verſetzte. Der Kopf, der nach der Anſicht Giuſeppe
Bardi's der Seele ermangelte und allen Lebens entbehrte,
blinzelte merklich mit den Augen, und als ſich alle Blicke
feſter auf das Vild richteten, öffnete es den Mund, zeigte
zuerſt eine Reihe perlenweißer Zähne und ſteckte dann ein
klein wenig eine roſige Zungenſpitze heraus, gerade gegen
Ginſeppe Bardi, den gefürchteten Kritiker der „Liberta“.

Hierauf erſcholl ein fröhliches Gelächter, der Kopf
verſchwand aus der Leinwand, die Hülle, welche die
Staffelei bedeckte, wurde emporgeriſſen, Adelaide Riſtori
löſte ſich aus den Falten los, verneigte ſich tief vor den
Anweſenden und ſagte: „Jch muß tauſendmal um Ver-
zeihung bitten, daß ich ſo würdigen Herren und gewiegten
Kennern einen kleinen Streich ſpielte; aber es galt eine
Wette, und ich wollte unſerem Freunde Waldſtein zeigen,
wie ſelbſt geübte Augen, wie die Jhrigen, meine Herren,
im Halbdunkel nicht zwiſchen Bild und Wirklichkeit zu
unterſcheiden vermöchten. Wie Sie ſich ſelbſt ſoeben über
zeugten, war ich vollkommen im Recht. Doch Jhre Au-
ſicht über meine geſchätzte Viſage habe ich vernommen; von
Jhnen, Signor Bardi, überraſcht es mich einigermaßen, daß
Sie mein Geſicht ſtarr und leblos finden und ſogar be
haupten, ich ſehe mir ſelber nicht ähnlich; allein ich will
Jhnen gnädigſt vergeben und nun, meine Herren, bitte ich
Sie, mein Portrait in Augenſchein zu nehmen und Jhre
Meinung über daſſelbe mit gleicher Offenheit zu äußern.“

Nach dieſen Worten brachte Waldſtein auf einen Wink
der Tragödin das von ihm gemalte Bild zu Tage und
zog alle Vorhänge empor, wodurch es ſich in vortheil-
hafteſter Beleuchtung den Beſchauern präſentirte. Allein
dieſe waren von der Ueberraſchung, die man ihnen bereitethatte, ſo verblüfft und malten ch im Geiſte bereits die

Folgen ihrer Blamage aus, ſo daß ſie dem Portrait keine
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten, und ſich durch Spendnng

lung der Gewerbe verlange, und dieſe zu ſchaffen ſei man
zuſammengetreten. Geheimer Referendar von Stoeſſer be
rüßt die r Namens der Regierung, welche denFaibn Fachverbänden jeder Art ein gleiches Intereſſe entgegen

bringe. Redner betonte, daß die r e en in Baden
nicht feſten Fuß hätte ſaſe können und beſonders Hervor-
ragendes auch nicht geleiſtet hätten. Nicht die ger ſon
dern das gewerbliche Jntereſſe mache die Verbände zu maß-ebenden Fatteren In dieſem Sinne wünſche er den Ver
handlungen erſprießlichen Erfolg. Oberbürgermeiſter Lau

ter begrüßte Namens der Stadt die Verſammlung, der Ge
noſſenſchaftsvorſtand Schwindt Namens der hieſigen Bäcker.
Um 11 Uhr beſuchte der Großherzog die Ausſtellung.

Peſt, 11. Auguſt. Ein Theil der Mitglieder des
AnthropologenKongreſſes iſt hier eingetroffen und wurde
von dem Magiſtratsrath Havas im Namen der Hauptſtadt
begrüßt, worauf Prof. Dr. Virchow dankend erwiderte.

Peſt, 12. Auguſt. Die erſte Betriebswoche nach
Einführung des Zonentarifs auf den ungariſchen Staats
bahnen zeigt eine Zunahme von Reiſenden um 12,000 und
von Waaren um 19,000 Tonnen gegen die entſprechende
Woche des Vorjahres, gleichwohl bleiben die Einnahmen
um 77,592 Gulden zurück. Der Einnahmeausfall gegen
das Vorjahr beträgt bisher insgeſammt 53,000 Gulden.

Paris, 13. Auguſt. Der Oberſte Gerichtshof
berieth geſtern die Competenzfrage und erklärte ſich
dem Antrage der Rechten auf Jncompetenzerklärung
entgegen mit 212 gegen 51 Stimmen für competent.
Nach der Sitzung beſchloß die Rechte, an den weiteren
Verhandlungen nicht theilzunehmen.

Bukareſt, 12. Auguſt. Der König und der Kron
prinz kehren am Sonnabend nach einem eintägigen Auf-
enthalt in Wien hierher zurück, und begeben ſich nach
Sinagia.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 13, Auguſt. (Preiſe pr 1000 Kilo netto)

Weizen ſehr feſt alter und neuer 170 193 M. Ketzsen feſt
156 171 Mark. Gerſte, Futter 135--145 Mark, Brau
gerſte 160 190.. Hafer, alter 166—172, neuer 162
bis 160 Mark. Mais, Mark. Raps ohne Angebot.
Rübſen ohne Angebot, Sommer- Erbſen, Kümmel,
excl. Sack 39--41 Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke ſehr feſt 38,00—38,50 Mark.
Abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen (unv. 26--40 M. Bohnen.
Kleefaaten Futterartikel gefragt, Futtermehl, 13--15. M
Noggenkleie bei lebhafter rege recht
chaalen 9,00 9,50 Mark. eizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle
9,00--10,00 M. ODelkuchen 15,50--16.00 M. Malz 28,50--29,75 M.
Rüböl 70 M. Petrolenm 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,40 M., mit 70
M. Verbranuchsabgabe 37.30. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut.

M. Weizen

Fall Wuchs
Halle 12. Aug. 1,78 18. Aug. 1,78 STrotha a 68 1.66Straußſurt r Loo 100 eElb e.Magdeburg 11. Aug. 1,01 12. Ang. 1,00 0,01

Dresden 120 L 0, oAnßig. e S 0,35 e 0,35 7 e
BVörſenugchrichten.

Berlin, den 12. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete
mit überwiegendem Angebot und entſprechenden Kursabſchwäch
ungen. Oeſterreichiſche Kredit und Diskontokommandit wurden
zeitweiſe reger gehandelt; das Hauptintereſſe der Spekulation
konzentrirte ſich wieder auf DynamitTruſtAktien, welche bei
bedeutenden Umſätzen wiederum prozentweiſe ſtiegen. Namhafte

heute auch die Aktien des Norddeutſchen Lloyd.
cSpäter ſchwächte die Tendenz allgemein ab, erſt ganz zum

Schluß machte ſich eine Erholung bemerkbar.

ungetheilten Lobes über ihre Verlegenheit hinwegzuhelfen
ſuchten. Nur Bordone konnte es nicht unterlaſſen, ſeinem
Rivalen einige wohlgezielte- Hiebe zu verſetzen und ſich
über n Unfehlbarkeit gewiſſer Kunſtkritiker gehörig luſtig
zu machen.

Am folgenden Morgen griff der Maler mit größter
Spannung nach den Blättern: Die „Liberta“ erwähnte
mit keiner Silbe des Vorfalles, Bordone dagegen erzählte
in der „Epoca“ mit ſichtlichem Guſto die heitere Epiſode
in allen Einzelheiten; die Auslaſſungen Bardi's vor der
Staffelei wiederholte er wörtlich, arbeitete ſich dann in
eine ſittliche Entrüſtung über die unglaubliche Anmaßung
der Kritik, die nicht einmal im Stande wäre, die Wirklich
keit von dem Bilde zu unterſcheiden und verſicherte ſeinen
Leſern, daß er, Lnigi Bordone, unter allen Anweſenden
der einzige geweſen ſei, welcher den Sachverhalt geahnt
und dem vermeintlichen Bilde Naturwahrheit und Leben
zugeſprochen habe.

Als Waldſtein eben das Blatt aus der Hand legte,
trat Adelaide Riſtori in fröhlichſter Laune in ſein Atelier.
„Nun, mein Freund“, rief ſie dem Maler entgegen, „unſere
Liſt iſt vollkommen gelungen. Hier habe ich einen an Sie
gerichteten Brief, in welchem ich meine vollſte Zufrieden-
heit mit Jhrer Leiſtung ausſpreche. Dieſe Zeilen nebſt
der heutigen Nummer der „Epoca“, in der Sie den treff-
lichen Artikel Bordone's roth anſtreichen, überſenden Sie
dem Gönner in Piſa und bemerken zugleich, daß, im Falle
er das Portrait nicht wünſche, Adelaide Riſtori es für ſich
ſelber erſtehen werde.“

Der glückliche Maler drückte ſeiner Freundin mit
feuchten Augen die Hand und vermochte nur zu ſtammeln,
daß er wirklich nicht wiſſe, ob Adelaide Riſtori größer als
Künſtlerin, oder liebenswürdiger als Weib ſei. Der
Zeitungsausſchnitt wie der Brief gelangten ſchon am
folgenden Tage in die Hände des Beſtellers in Piſa, und
Waldſtein erhielt ſogleich den Auftrag, das Portrait zu
ſchicken und die beſtimmte Summe auf einer Bauk zu
ziehen. Der heitere Vorfall, den ich dem Leſer mitgetheilt
habe, wurde ſelbſtverſtändlich in ganz Florenz bekannt, die
Kenner begannen ſich für Waldſtein zu intereſſiren, und ſo
trat der beſcheidene Maler aus dem Halbdunkel ſeiner
Dachbodenexiſtenz in das volle helle Licht eines genuß-
reichen, ehr- und gewinnbringenden Kunſtſtrebens.



Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

e n Paris, 12. Auguſt. (Telegr,). (Schlußbericht)y. Rohzucker 89 rnWagren und Produktenberichte. wo e e veheehehe i. der e ihr Berlin t2, An Stärte. Kartoſſelmehl.Getreide. rei rer ver September 43,60, per Oktober--Januar 89,60. per Januar- J 42 v Aueſche h es wen W S

c e elſt e d n dte i n e T n r Kaffee u rin dige geh t re u 5 Janelber r er ahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., urch avre, 12. Anguſt. Telegramm von Peimann, Zie Co. ezahlt. Roggenme r. un e Haéniiemas Mk. bez. per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septenk er. Orlober NewNork ſchloß mit 9 oints Hauſſe. ve Stetter u. Tod goſſee tn n 357 r e de ſeine Vierten r nd -2225 V. beh eiſcheint
89,5— 190,5--190,25 Mk. bez., per Oktober- November 190,5 191 Mk. bez., per No Havre, 12. Anguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimanyv, r r A. her ger nd 5 er 100 Lu Br inkl. Sag ſt r 2veniber. Dezember. (93,5-—192 Mt. des ver Dezember Mk. bez. per April Mai Ziegler n. Co. Faſfee 99d gwerage Sautos ver September 95,00, per So An 12 Auguſt Amtlich. Kartoffelmehl per 100 g brutto ine in erſte
195, 196,5 Mk. bez. Dezember 95,90, per März 95,00. Unregelmäßig. v in wüſtelos, Gekündigt Sack. Kündigungspreis M mittags 1Rauhweigen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen, Amſterdvam, 12. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 52,. h wyf na J l Angig M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreis zweiter Au
Kündigungepreis Mk. bez., Loco Mk. vach Qualität bez., gelbe Lieferungs Hamburg. 12 Auguſt. (Nachmittagébericht.) Good average Santos, ver äh per i Auguſt W. bez. 5t i a i n We ne ver ühril Ria du. bez. ver Juguſt. abiſ, ver Sevieinbe 7öiſ., der Dezember 781., ver März 1896 78. Geründigt t r i en re cst c

ken 7 echauptet, T 7 rima- 77 e ooe ver 1060 Kilogr. loco feine Waore feſt. Termine feſt, gekündigt 100 *New-Pork, 10. Ang. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) i8 Nio Nr. 7 R r Monat G. vez., Durchſchnilképreis Feruſpre
d a hen r vir r i harre Vier r r low ordinary per September 16,27, per November 15.32, bez., per Juli éStr b mit BerliMi ab Bahn bez., do ueuer k. ab Bahn bez,, ver dieſen Monat Mk. bez. Vetrolenm. Berlin, 12. Auguſt. wo e mehr 7,- bis 7,80 Mt., Hen Anſchln

Durchſchnittspreis Mk. bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez. ver September Berlin, 12 Auguſt. (Amti.) Fefrolenm. (Raſſinirt. Standard white) per bis 7,20 M., per 100 g.Mk. bez., per Oktober November 161,5- 162,25 Mk. 100 e Faß in Poſten von 100 Etr, Gekündigt kg. Kündigungspreis Butter. Eier Fleiſch. u
M a e re ter e re Mt. dez. ver Dezemver Termine Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M. Berkin, 12. Auguſt Pol. Präſ.). Rindſteiſch, von der Kenle, 1,00-3.60 M

4 g. T r Banchſſeiſch 9.50--1.50 i. Schweineſſeiſch 9,00-— 60 M., Kalbſiei ch 090 0 M.e eHafer ver 1000 giiogr. loco unveränderk, Termine niedriger, geründigt Ton 7,15 Gd. ver September December 7,35 Br., o Gd. re e
e m Mik. bez., Loco 164--172 Mk. nach Ougl tät bez. Lieſer Stettin 12. Auguſt. Petroleum loco 12,20. Verlin, 12 Auguſt Kartoffeln. in 37 o r v

vit ab Bahn r leſe cher u er r n Antwerpen 2. Auguſt. Heute iſt der Petrolenmmarkt geſchloſſen. 9 (Wol. Präſ.). Kartoffeln 3.75 7,80 M. ver 100 g.
m 183. 110 Wir b Bahn z er m e uter 7 e S 3 Rew-Yort, 10. Aug. (Telegramm). Rafſſinirtes VLetrolen n. 9 Abel Banmolle und Wolle. Sdez., per dieſen M ruſſiſcher M. frei Wagen es hochfeiner Mk. J Teſt in New-Pork 7,40 Gd. do in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Pelrolenm in Liverpool, 12. Augüſt. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebdericht).Angſt Sedtember r Des r 5 e NewHorf 7,06, do. Pipe live Certificates per September 100 Stetig. Muthmaßlicher Rmſath 8000 B. Feſt. Tagesimport 2000 B. und Zw

T 5, 5 5 e tvez., ver Oktober November 144,5—144,25 Mk. bez., per November Dezember 141,25 Svpiritus. veniat d un e rn Wo Min. Baumwolleh die 75 M. de Berr Auguſt (Amti) Spiritns per 100 Liter à 200 10000 n ige bavon für Spekulation u. Export 1000 V. Stetig. Middl. amerik.
Magdebürg, 12. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182- 190 Mt. iter l nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter) Termine Gekündigt 27 eWeißweizen 180--184 Mr., glotter engl. Wehen e Mk. de ahwweigen 160 bis Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per nguſt Leipzig, 11. Auguſt. Wolle. Die Umſätze in Kammzug in der ver

167 Mr., DRoggen, 157——-162 Mk. neuer Mk., Chevaliergerſie 170-—198 September floſſenen Woche ſind belangreicher als in der vorhergehenden geweſen. ſowohl in
Mr., Landgerſte 154— 164 Mk., Haſer 158--168 Mk. für 1000 Kilogr. Spiritus mit 52 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Still. Gekündigt gu en auch in ſenosAyresQualitäten, und iſt in den Preiſen aufBreslau, 12. Anguſt. doggen ver Auguſt 161.00 M. per SeptemberOkt. 30000 Liter. Kündigungspreis 55.20 M. Loco ohne Faß 56,5256,4 bz. Loco mit der ganzen Linie eine Verſteifung P conſta ten. Das Angebot Peciel in 2
163,00 Mk per November Bezember 103.50 V. aß per d eſtn Monat 6,2 vbej., ver Auguſi- Buenos-AyresSorten iſt klein und finden alle neu an den Markt kommen r

S teltin, 12 Anguſt. eigen unveräud, ioco alte Uſance 173,00—180.00, per September 55.2225. ber. ver September den Looſe ſchlanken Abſatz zu 5 bis 10 Pfg. höheren Preiſen.e en e S Tee unveränd., loco bez., ver e h 54,1 bez., ver NovemberDezemöer Amſterdam 12.Auguſt. v Metalle, inn 5417 weſe u
140-152, eptember-Oltober 57,00, per Oktober- November 157,b0. Pom- Amſterdam 12. Auguſt. Nachmittags. Vancazinnwerſcher Haſer löco 180—165. v p ESdpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Still. Gekündigt 210000 Oläsgow, 12. Auguſt. Die We wirr betrugen in der vorigen Woche ſich ein

Köin, 12. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder Liter. Kündigungspreis 36.20 Mr. Loco ahne Fay 37,0--36,9 bez., wit Faß 8;04 Tons gegen 8723 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.loco 21,00, per Nov. 19,30, per Dez. per März 19,75. Roggen hieſiger loco M., ver dieſen Monat 36,3 36,1 bez., ber Augnſt Glas gow, 12. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numders u. a. he
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 16,25, per Dez. per März 16,66 September 36,3—36 bez. ver September 360,5—-36, 2 36, 4 warrauts 46 sh. 4 d. 955 des7 Hafer hieſiger loco 16.25, fremder 15,75. bez., per September- Oktober 34,5-—34 4- 36,6 bez. per Oktober- November Glasgow, 12. Auguſt. Nachmittags. Noheiſen. (Schluß). Mixed numders e gMan n eim, 12. Aungnſt. Weizen per Nov. 19,50, per Dez. per Jan. 33,9 bez., per November- Dezember 33,8 cz. warrants 46 sh. 6 d. der Kön

per März 20,00. Hioggen per Nov. 15,90, per Dez. per Jan. Magdeburg, 12. Auguſt. Hermann Wailher.) Kartofſſelſpiritug, ſtill. Fraukfurt a. M., 12. Anguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Klkogreper März 16,26. Hafer per November 14,20, per März 14,65. Loco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Verbrauchsabgabe *71.9--57,30 M., desgl. 126,59 Br., 124, 80 G. ß gehaltei
tie och r 12. Auguſt. Weizen loco e. holſſeiniſcher loco 180,00 bei 70 M. Verbranuchsabgabe 37,90 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Hamburg, !2. n Silber in Barren für 1 kg 125,00 B., 124.50 G. tation125,00. Noggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 180 neuer i162 GBebinde. Rotterdam, 12. Auguſt. (Nachmittag). (Telegromm der Herren M. 53 gbis 268, ruſſiſcher loco ruhig 108--112. Haſer ruhig. Gerſie ſtill. Leipzig, 12. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit Loren) n. Lie. hier. Zinn Vanka ha Billiton: 538ſ, ſl. genden

Wien, 12. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,76 Gd., 8,81 Br., per Frühjahr 50 M. Verbrauchsabgabe 56 50 M. nom., mit 70 M. do. 37,10 M. vom. London 12 Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle-
9,43 GOd., 9,48 Br. Roggen per Herbſt 7,22 Gd., 7,27 Br., per Frühjahr Nordhauſen, 12. Auguſt. Branntwein 459), für 100 Kilogr. ohne Faß ab hier). ChiliKupfer 425,, ver. 3 Monat 42.
Od., r r. Hafer per Hervſt 6,75 Gd. e,80 Br., per Herdſt Od., 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vranntwein- 8 n r We r der Herren M. H. Lorenz u. Cie, ausſpre

Br. abri i. hier.) Zinn: Straits 892 Auſlra irl. habenPeſt 2. Auguſt. Weizen loco matt, per Herbſt 8,67 Od., 8,69 Br., per Preslan, 12. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M Condon, 12. Augnſt. Silberbarren 42 Lſlrl., Zinn 88 Lſirivrütiegr 9,26 Od., 9,28 Br. Haſer per Herbſt e t 632 Br. Dr. Berbrauchsabgaben per Auguſt 56,00, do. do. per AuguſtSeptember r z do. W Kupfer 42, Lſiel., Zint 20 Lſirl., Blei engl. 125 Lſtrl., ſpan. 12 L ri, Drogon
Paris, 12. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behanptet, per Auguſt per September-Okt)ber 54,30, do. 70 M, Verbranuchsabgaben per Auguſt 35,30. Queckſilber 95, Lſirl. durch d

e r ſir“, NovemberFebrnar 23,25. gaß 4 e Spiritus loco ohne Faß, (50er) 55,20 do, loco oyne N vor 10 Anguſt. Zinn Straite 19,95 Doll., Eiſen Kr. Coltnes Welt a
per Au „75, ver Nov Febr. 14,6 er 35,40. ill, 22,00 Doll.Amſterdam, 12. Auguſt. Weizen guf Termine niedriger, per Sept. per Hamburg 12. Auguſt. Spiritus ſtill per AuguſtSeptember 23,00 t ä ſchlagenNovember 200, per r 206. Roggen loco höher, auf Tamine unveränd., per Br., per September- Oktober 23,25 Br., per Oktober- November 29,50 Br., per »Steinvruch, 9. Auguſt. Die ich r Saat iſt unentſchieden, Borrath Majeſte

Oktober 135, per März 141-142. November Dezember 23,26 Br., t am 7, Auguſt 130 1056 Stück. Am 8. Auguſt würden 287 Stück aufgetrieben, wordenrn London, 12. Äuguſt. (Anfangsbericht) Weizen und Gerſte feſt, Hafer Conſu neuer VW6 F M n r r v e 3u er hingegen wurden abgetrieben 2668 Stück. Es verblieb demnach am Auguſt Regime

„60, per Angnuſt- September mit j 7,7 i ieh. i a e alre 1.höhe n, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, feſt, mitunter Sh. 70 M. Conſumſiener 34,50, per September-Oktober mit 70 M. Conſminſieuer 3180 wer die von s r. gan Wilge. von ſich du
r r r nie end, Hafer ermattend. Oele. Oelſagten. Fettwagren. 16—47 Kr., leichte von 48-49 Kr., Banernwaare, ſchwere v. 43-44 mittl. von halten

Wei uguſt Rother Winterweizen loco 88. Gekreldeſracht 4 Berlin, 12. A guſt. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine 15-46 Kr., leichte von 48-49 Kr., Numäniſche Pakonier, ſchwere mittelſchwere Toureizen per Auguſt 247,, per September 83,, per Dezember 86 höher. Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco ohne Faß leichte Serblſche ſchwere von 45—46 mittelſchwere von 46-46, Kr., h mbez., per dieſen Monat 68,0 bez., ver Juli- Auguſt Per leichte von 46—47 Kr. auch. rZucker AuguſtSeptember per Sevptember-Oktober 65,1- 63 3 bez. Berlin, :2. Auguſt. Sktädtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden iſt, in
Magdeburger Vörſe per Oktober- November 62,2——62, 4 bez., per November- Dezember 62,1 3574 Rinder, 12,306 Schweine, 1710 Kälber, 28,161 Hainmel. Bei Rindern war der Ausbil

m v en ee e e ine n e en e eM. G. Feſt und höher. M., a 49-54 M. a IVa 34- für4. Mit Verbrauchoſtener. Breskau, 12. Anguſt. Rüböl ver Auguſt 60,50 bez., per Se wicht Schweine i. 65 94 M., kieine ausgeſuchte Poſten auch darüber ſchaften
10, Auguſt 12. Auguſt Oktober 67,50 bez s ver September M im. 55-—58 M. die 100 Pfd. mit 20 ara, Bakonier, (104 Stück,) land

8 o 59 0 Je e a Mi 77 n. Hamburg 12. Anguſt. Rüböl (unverzollt) Kill, loco 67,00 M. waren ſchwer verkänſlich, wurden aber ausverkauft 66--63 M. für 100 Pf. Nach regem i t eiſ
GSem. Raſſin her 11 77 m 27 tettin, 12. Augnſt. Rüböl feſt, per Sepiember- Oktober 62 50, per Vorhandel geſialtete ſich Kälberhandel ruhig. Ia 47—-56 Pfg., Ia 3141-46 das ch g
en m w. weint Anguſt. Rüböl loco 70,50, per October 66,70, Mai 1890 63,30 er Ferſen el werdet ger v Zulegr catee wn J. 727 W. e w. Faris, 12. Auguſt. (Telegramm) dindol ruhig ver ngun 65 25, per e ernslrinhmalig ut bezahlt. Ia. Pf. beſie Lämmer bis äl Pfa Oberſt
Vieloſſe a II. e J J September 66,26, u 63,00, per Januar- April 66,25. S II. 40- 46 Pfg. W Se zwiſt n. Auſtrieb: 136 Oghſen, 41 guye der T

s n n utter Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 32. Auguſt. Au rieb: en, cu am 12 Auguſt Veſchäſ los m n M. Hamburg, 12. grtep e und Fün ter deutſche 115 M. 17 gelden 46 Bullen, (Geſchöſtsgang flau 209 Kälber, (Ge Zule ang flott.)
ſaatkuchen 130--135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--155 M. ſür 1000 kg je Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. gut r i für Ochſen 1. Qual. dieſem

B Ohne Verbrauchsſieuer, nach Qual. Rapskuchen 140- 150 M, für ſo00 kg. Leinkuchen 150 M. ſür M. Lebendgewicht, 71 M. J 2. Qual. M. h t, 65 9Ab Stationen. 1000 g. Palmkernſchrot 100 05 M. für 16000 kg. t 5 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht. ühe deu V
„0 Auguſt, 12, Anguſt. »Hamburg, 12. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,70 M. ſür 100 kg. Qual. M. Lebendgewicht 66 M. Sgiochtgewicht. 2 Qual S Lebend Kaiſer

Drannloted Famburg 12. Auguſt. Salpeter, roh. Chiti 8,30—8,35, M., raff. Chili gewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 60. M. Schlachtgewicht. ſteigt
Kornz. Rend. 92 w. m. 8,70- &80 M., Kali-Salpeter 42,06- 44,00 M. Kalben 1. Onal. M. Lebendgewicht 58 Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebenv- hinanKornz. Rend. 880 M. W. Hambürg, 12. Anguſt. Düngſtoffe. Guano, ſichſtoſſh. 18- 22 M., do. gewicht 64 M. Schlachtg. wicht Quai M. Lebendgewicht 60 M. Zwhlachtgew ist. innn,
unt. den l nie M. 1d,60 17,20 M. per o 10 1 M., Rock-Phosphorhalt. 70— 85 9,50 12 57 Bis ch We a e gesendet r cingerenz am 12. Apguſt Still, *0 4,50 7 W. iſ i t ew 5 achtgewicht, 39. Qual. cz pguſt Vunt' w. Gleich un-giſchmehl 74—16 M., Knochenmehle 11.50-14,60 5 zage u zit z S d den r v et d

H. Termin preiſe für Rohzucker 3. Prodnkt ülſen 2. Onal. 42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Dua De nutabzüglich Steuervergütung. Berliv, 12. Auguſt a richte geibe zum Kochen 20—30 un M. Schlachtgewicht. Schaſvieh Vial 33 M. et S x ſchlief

l r de ſie, ehe An d e n e t e n e e n e n nVerlin, 12. Auguſt (Auitlich). ine e D. z e er s e e en e e e duguſt 18,50 bez. u. G, 18,75 Br. per dieſen Monat M., per Sept. Oktober ;0 M. i t 57 2Scptember 17.40—17,30 bez. Erbſe T ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichz der dOklober 15,56 G. u. Br. nach Sein 000 kg. Kochwaare 160—-200 M., Futterwaare 148-168 e D. So lachtgewicht. 14415 Sie Schlectrier. Anmerkung m g9
di ob dis Tor o on en 33 Auguſt. Mals per Juli 542 Sd., 5,47 Br., per Septemb. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Garn

einber Dezember 14,80 bez. u. Br. 14,70 G, ober 555 Gd. d 60 Br. t 88Dezember 14,50 bez. New-Yort, 10. Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 49 v i i 2 ſtänd14, 10. 3 erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,h Ruhi Mehl. Beraniwortliqh e Dr. Richard Hamel für Politik ſich dz Rr r elteſer dern Berlixn, 2. Anguſt. (Amtlich). dioggenmehl r. 0 u. per 190 X brutto Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur halte;
er der Kaufmannſchaft. r ſtill. Pekündigt n Sack. Kündigmngevreis M., per dieſen M e a ßer De et L ſün r Lehmann wand

i bez., ver Aug.Sept. bez., per Septewb. Ur den Handels, Börſen- und Inſeratentheil mBaſis r Wochmruag gr. Rüben Rohzucker J. Produft 22,25--, bez. per Oktob. Novemb. bez., Jer Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens än. Der Chefredakteur eben
per De o Rendement, neue ſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 18,57 22,6 bez., ver April-Mai iſt zu ſprechen Vorm. 19 1ühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet mit

er 14 i per Februar 14,80, per Mai 14,80. Geſchäftslos. Par's, 22. Auguſt. Nachmiltags. Schlußbericht.) Mehl ruhig per man ſich ſchriftlich an denſelben Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm. niturroh W Urite u Wege Cabe 22 träge, Rüder un n c 53,66. i äh ins W enſrin r er x er und PorzNew ork, 10. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C. Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. r den
Gaſt

Berliner Börse vom 12 August, et r n n Ausländ. Eiſenbahn Prior. Dblin. Gothaer Grunder. n Zf. NUmrechnnngs-Courſe: C
ror en. Zf. 'rücz. 110 3 102, 008 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170 chlDividende 1888 VBöhm. Nordbahn Gold hoa, 400 do. r n e M aPrenßiſche und deutſche Fonds. JochenViaſiricht 258 67.7 00 Dux-Bodenbach 11. 5 (91 26 Meininger 400 pr? vier u Mi b Irr. ſt e en

Deutſche Reichs Anleihe 4 108. 40 B DupVodenbach 72 205, ob do. do. III, Gold 108,50 G Meining. Looſe 27 50b) ſcherdo. do. W o. 208 S. ar rndwigebahn 52, 20 DuxPrag, Gold 5 io8., 9o Preuß. Vodener., rüchz. 110 5 112, 500 Wechſel, MarPreuß conſol. Staats Anleihe 4107, 006 9 r u 7 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 41/9 85,500 do. 100 5 (109,00B gericPreeß. Staats An v. t808 iöpr.2 r Fiarenbung- ühalia h Wiehe erhe5 wwold (4 g. n. v. Amſterdam 100 Fl. 8 T I ſioo, 159) adjn

reuß. „Anl. v. z o p. o. u n 5 2 „15do. von 1850, 62 53, 62 4 11006,10 Mi ba do. St Pr. S is, Oeſierr. Franz-Slaotsb. alle 9 84 408 do. a je a do. 100 r 2 M. 22 168, 80 b zent
do. SiaatsSch.Sch. 3i 106 90 3 ent Friedr. Franzb. 61 164, 00d do. do. von 1874 3 82, 90B Preuß. Centralbod ener Bk., London n Lſir. 8 T. 3 120, 4659 diedo. Prämien- Anleihe 312 139,756 b eſterreich. Nordweſtbahn a do. do. Erg.- Netz 3 80,75 G rückz. 110 5 000 vo 1Lſir. 9 M. 3 220, 315 d der

a s ſog et n e e e lo. 41 7 77 o. o n. B 6 90, 40 G o. no00 a o. resö. 30do. 4 2 107 00 do. n 60, 10b; do. do. Gold b 108, 46 B do. a o Petersburg 100 S.-R. 3 W. 612 209,7502 tikerKur und Nenmärkiſche 3 al 300 Oſi preußiſche Südbahn 6 106, 000 Oeſterreich. Südbahn 3 61,60 b Preuß. Hyp. Br. 120 i do. S.“R. 3 M. 512 266, 50
do. neue 9 103, 109) do. do. St-Pr. 5 19.800 do. do. s 102, 90 B do. 110 5 111, 50dz Wien Oeſt. W. 100 r s T. C o, sed) CLandſch. Central. ieb 500 Ruſſ. Staslebahn gar. 127,00 d ReichenbergPardub., Gold 5 I04,250 do. 100 4 103, 0003 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1169, 86 d
do. do. o 70 B e ehe gar. 7, 46 Ungar. Nordoſibahn gar. 5 85, 25G do. 106 100 00bz Oo 3 96, o n 3 do. do. oid 5 ioi, 398 Suüddentſche Vodener. 2 lio: 20G Gold, Silber- und Pabpiergeld,

deren t xwarſhon Wiener S. do. Oſibahn 1. Em. 5 85, 20 G Cours in Mark.z do. 2 o wer Verg, et o 35. Sialew m ow gar. s 100,106) Jnd r 4,1750Poſenſche, neue 4 101 60 o. 0. Pr. 98, 80 roße Ruſſ. Stkaatsb. gar. 3 Induſtr 17 7t pu u Werrabahn z 2503 Wwangorer Donbrowo er. ſ9, 990 v ſtrielle Geſellſchaſten. ver St.
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